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Nr. 9.

Zoff D., Der Radierer und Holzfchneider Hans Sebald Lautenfac in den Graphifhen Rünften, XL.,
Wien 1917, Heft 1-3.

Die Anficht Lautenfaks ift eine von der Südanficht Hirfchpogels
1547 unabhängige, um bieles eingehendere Aufnahme der Stadt; doch
da fie wenig befannf bleibt, wirt — über fie hintveg — das ältere Blatt
auch weiterhin vorbildlich.

Tafel IX.

Dogelfchau der Stadt Wien im Jahre 1609 (1640) von Jacob Hoefnagel.
Nach dem Kupferftich im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien, 6 Bläkker, zufammen 73x 154 cm;

die Wiedergabe in Lihtörud, verkleinert auf 36x76 cm (ohne den — Stodholmer — Schriftftreifen).

Die Draufficht der Stadt von Norden her; diesfeits des Donau-
armes koird gerade noch ein verbaufer Uferftreif fichtbar, drüben die
nnenftadt Hinfer der alten, flach durchziehenden Mauer beiderfeits des
Nofenfurmeores, an die fih linfs und rechts bereits die neuen, ber:
ftärkten Feftungsanlagen anfchließen.

Hark am oberen Rande zwifchen dem niederöfterreichifchen und dem
Wiener Wappen: VIENNA AVSTRIAE / Wienn In Osterreich.
Sin der rechten Ede unten innerhalb einer Rarkufche, die von dem ge:
Erönten Wappen Ferdinands III. überragt wird, die Widmung: SERE-
NISSIMO POTENTISSIMOQ/PRINCIPVFERDINANDO IV/
DEI GRATIA IMPERATORI SEMPER AVGVSTO / GER-
MANIAE, HVNGARIAE ET BOHEMIAE

die Karfufche mit der Widmung, das Signum Houfnagels rechts unten
— {ft völlig ausgefallen; jet fteht bloß im Mittelblakte unten: Amste-
lodami apud Nicolaum Vißscher /cum Privil: Ordin: General:
Belgii Foederati. — Dazu zwei Schriffftreifen in Buchdrud, deuffch und
holländifch, jedesmal drei Teile mit zufammen fechs Spalten: Spalte
ı bis 5 Kurte und eigentliche Beschreibung der /SSTATT WIEN
(beztv. Kort en bondige Beschrijving der / STAD WEENEN);
fie beginnt: DIese weltberühmte Nieder-österreichische Haupt-
statt (bezw. DEse Waerelt-beroemde Neder-oostenrijkse Hooft-
stad)..., weicht fchon in ihren älferen Hiftorifchen Eintragungen, fprach-
lich und fachlich, von der fnappen Faffung der Urausgabe weitgehend
ab und führe fie bis zum 12. September 1683, dem Entfaße der Stadf
nach der zweiten Türfenbelagerung,for. Es folgt in der fechften Spalte die

ANWEISUNG/ derer vornehmsten Ge- 

REGI, /AVSTRIAE ARCHIDVCI, BVR-

GVNDIAE DVCI ETC-/ATQVE S-P-Q-V:
/hanc antiquißimam et nobilißimam / Au-
striae Urbem VIENNAM nunc primum /
aeneis descriptam typis /L’M-D-D-D:°/

Nicolaus loannis Piscator / Amstelodamen-
sis /-CII-ICI-XXXX- Darunfer: Cum prae:/
Cae: Majs: Lints daneben im Donaufluffe:
gißcher excudit. I. Houfnagelfecit. — Dazu
ein heute verfchollener Dructezk in acht Bläktern
Folio mit einer Befchreibung der Stadt Wien.

Diefe ziweife Ausgabe von 1640 flimmf im
Formaf und Bilde mit der erften, von H. noch
felber beforgten aus dem Jahre 1609 vollftändig
überein. Doch find für die Neuauflage einige
inztoifchen unleferlich gewordene Gebäudenum-

die Urausgabe zeigt über ihrer Rarkufche das 2
Wappen Makthias’ II., im Innern eine andere
Widmung: SERENISSIMO POTENTIS-  

ERENISSIVOPOTENFIssiMog a
1PLMATTHIA.-TI-RB51 HVNGAR
CROSLA,CORONATO,BOHEMIAE

SIGNATO. ARCH:AVS:DVCI BVRN
IR: CARET CARNI;MARCHIONIMORAVIE/ -

que 5 :P-Q-Vhene Antiquissimam ef:
ilissımam AustnaVrbemVTENNAM
une primam zieis descnptamiypis

mern auf den Plaffen nachgradiert worden, und Iaobus Houfi |

DCIXE 

5 bäude, Märckte, und Festen / der Statt
durch die Buchstaben und Zifferen (bezio.
AANWYSINGı van de voornaamste Ge-
bouwen, Markten en Sterk-/te der Stadt,
door de Letters en Cijffers)A bis Z und ı big
51, darunter die Erklärung derer Pläge außer-
halb der Statt (bezw. Verklaringe van de
Plaatsen buyten de Stad) a bis s, Endlich
darunfer: AMSTELDAM,/ by Nicolaus
Visscher: met Privil. van de H.H. Staten
Generaal.

Zur Gefhihte der Dogelfhau. Nahdem Th. ©. d.
Karajan 1865 an Hand eines Eremplares der ziweiten Auflage
don 1640 aus der Hauslabfehen Sammlung, u. zw. auf Grund
baubildliher Erwägungen die Entftehungszeit der Bogelfchau auf
die Frift von 1605—1613 eingeengt hafte, fand E. Ehmelarz 1896
die Einkragung des ftädkifhen Dberkämmerers Hanns Pauer zum
31. Dezember 1609: Demnach ain edler hochweiser statrath
mir schriftlichen anbevolchen, dass ich dem herrn Jacoben
Hueffnagel, Römisch kais. maj. camermaler, umb dass er
wolgedachtem statrath die statt Wienn in kupferstüch
dediciert und ainem jeden herrn ain exemplar praesen-
diert, ainen silberen inn- und aussen verguldten hofpecher

 
| Antuerpiensisn
alispictor Ci

 

SIMOQ _/ PRINCIPI MATTHIAE - II:

REGI HVNGARIAE /DAL;,: CRO;,: SLA;:

CORONATO, BOHEMIAE / DESIG-

NATO. ARCH: AVS: DVCI BUR- /STIR: CAR: ET CARNI;,

MARCHIONI MORAVIAE,/atque S:P-Q:V-hanc Antiquissi-

mam et /Nobilissimam AustriaVrbemVIENNAM /nunc primum

aeieis descriptam typis/L’M-D:-DD: /Iacobus Houfnagel

Antuerpiensis / Sad: Ca&s: Matis pictor/CID- ICD - IX- Darunter:
Cum prae:/Cae: Majs: (Abb. nebenftehend.) — Unter dem Kupfer:
flich ein Schriffftreifen in Buchdrud, drei Teile: 1. Ein gefchichklicher Abriß
bis 1525 und eine Befchreibung der Stadt Wien in lafeinifcher Sprache,
zwei Spalten, beginnend: Vlenna, quam hic aeris exaratam typis
spectandam damus...; 2. der enffprechende deuffche Terf unfer dem
Titel: Beschreibung der Statt Wienn, zwei Spalten, beginnend:
DlIse hoch vnd weitberümbte Österreichische HauptstattWienn...,

am Schluffe: Gedruckt zu Wienn in Österreich /bey Michael
Christoph /wohnhafft in der Römerstrassen (=Niemerftraße) /beym
gulden Greyffen. ANNO M-DC-IX-; 3. das DOrfsverzeichnis (Pläße,
Feftungswerfe und Hauptgebäude der Innenftadt, dann Außen:
fiedlungen und Berge), 2x86 Nummern auf 2x3 Spalten, zuerft in
lafeinifcher, dann in deuffcher Sprache. (Diefer Schriftftreifen von 1609
ift bei uns auf Tafel IX unfer den Kupferftich der zweiten Ausgabe von
1640 gefeßt worden.)

Eine driffe Ausgabe erfchien bald nach 1683. Der Stich zeigt gegen-
über den beiden früheren Ausgaben nun auch mannigfache Ber:
änderungen im Bilde: er ift lints und rechts, aber auch unfen enger ab>
gefchniften, von dem diesfeitigen Donauufer wird nur der dußerfte Saum
— ohne Häufer — fihfbar, die Staffage außerhalb der Stadf ift zu
Waffer und zu Lande durchgreifend verändert, oben das Baubild der
ländlichen Bororfe weggelaffen, die äußere Feftungsanlage diesfeits des
Stadfgrabens hinzugektefen, dagegen die Anficht der Innenftadt im
großen und ganzen — mif veränderfer Drfsbezeichnung — übernommen.
Die alte Befchriftung — der Tifel zioifchen den beiden Wappen oben,

Kartufhe mit Widmung aus der Urausgabe von Houfnagels
Bogelfhau 1609 (Rupferftich).

mit gemainer statt wappen in namen iren gnaden verehrn
und überantworten solle, deme ich also gehorsamblichen
nachgelebt, den pecher umb 35 fl. erkauft, dem goldschmid,
der ermelter gemainer statt wappen darein gemacht, zalt

3 fl. 6 sh. dn. und verrer auf mündlichen bevelch die bestimbten exemplar, deren 15
gewest, in ramen einfassen und schwarz ferben lassen, dem tischler bezahlt 16 fl.,
item umb 40 elln leinbat, damit sie überzogen worden, 8 fl., lestlichen dem inlumi-
nisten, von der leinbat zu übeziehen und zu pappen, geben 5 fl., bringt also alles
zusamen benentlichen 67 fl. 6 sh. dn. (Regeft 15941 im Jahıb. der Runftf. d. ah. Raiferhaufes,
XVII, 1897). Die derart urkundlich eriviefene Erftausgabe ift dann 1915 in einem — bisher
einzigen — Egemplar der Anfichtenfammlung Magnus Gabriel de Ta Gardies zu Stodholm auch
fatfächlich aufgefunden worden. — Bei dem Wiener Druder des zugehörigen Schriftftreifens erfchien
im felben Jahre 1609 noch eine zweite Kurtze Beschreibung der Hoch- und Weitberümbten
Haupstatt Wienn in Osterreich vnter der Ennß, Wie, in welchem Jahr, von einem biß
auff daß ander, neben allen vornembsten Gebäw, Kirchen, Schulen vnnd Häusern, Sie
Fundirt vnd erbawt ist wordenetc., 6 Blätter 4°. Auf Blatt ı: der Titel in einem Rofenrahmen
und der Bindenfhild; auf Blatt 1’: oben eine Anfiht von Wienn in Österreich, darunter innerhalb
eines ziveifachen Zierrahmens das niederöfterreichifche Landeswwappen; auf Blatt 2: oben eine Füllhorns
feifte, dann der Terk bis Blaft 6, hier unfen: Gedruck zu Wienn in Österreich bey Michael
Christoph wohnhafft in der Römerstrassen beym Gulden Greyffen. Anno M-DC-IX-
(Bibliothek des Schoffenftiftes in Wien).

Driginalbläfter. Die Erftausgabe von 1609 nur in Stodholm, Rungl. Biblioteket. — Die
Ziweifausgabe von 1640 in Wien, Hofbibliothek; Hiftorifhes Mufeum der Stadt Wien; Privat:
fammlungen (früher Hauslab und Spiger), im November 1918 ein Eremplar mit weißen Papier:
rändern und zwei Foliobläktern der zugehörigen Stadkbefchreibung in Buchdrud bei Gilhofer
& Ranfhburg. — Die Dritfausgabe von nad) 1683 häufig, darunter Wien, Hiftorifhes Mufeum der
Stadt Wien und Sammlung Dr. A. Heymann. — Zugefchnittene Abzüge der Erf und Ziweit-
ausgabe in den Aklanten von G. Braun und F. Hohenberg, Eöln 1572-1618, 9. d. Hepden,
Straßburg 1624 und W. %. Blaeuto (Eoloriert), Amfterdam 1640— 1650.

Wiedergaben. Die Erftausgabe von 1609 in verkleinerfer Zinfägung Bei 5. Eolfijin, M. G.
de la Gardie’s Samling af äldre Stadsvyer, I., Stodholm 1915, Tafel 10. — Die Zweitausgabe
in originalgroßer Photographie, Wien, Miethle X Watora, 1865; eine verkleinerte Lithographie don
F. Kaifer, Kgl. Bibl. Stodholm; eine verkleinerte Zinkägung in: Wien am Anfang des XX. Jahız
hunderts, herausgegeben vom Öfterr. Ingenieur u. Architekten-Berein, Wien 1905, I., Tafel ILL; ein
Ausfehnit in der Öfterr. Runfttopographie, XIV., Wien 1914, Abb. 96.

Kataloge. Nagler G. R., Neues allg. Rünftlerleriton, 1838, VI., ©. 214; Le Blanc M. Eh.,
Manuel de l’amateur d’estampes, Paris 1856, II., ©. 365; Ratalog d. Hiftorifhen Mufeums
d. €. £. Haupks und Refidenzftadt Wien, Wien 1888, ©. 35, Nr. 229; Wurzbad) A. v., Niederländifches
KünftlersLegikon, Leipzig u. Wien 1904, I., ©. 696; Eolliin ., a. a. D., ©. 45, Nr. 134.
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£. £. Hofburg in Wien in der Öfterr. Runfttopographie, XIV., 1914, ©. 148ff.; Engelmann W., Monats;

blatt d. Altertums-Bereines zu Wien, XI., ı. Jänner 1916, ©. 200f.

Die mit der Treue des Miniakuriften aufgenommene Bogelfhau
Hoefnagels, die erfte diefer Ark, ift — über die Drauffiht F. dv. Alten:
Alfens 1683 (1686) hinaus — bis 1769/74, dem Zeifraume der Bogelfchau

acob Hoefnagel (auch Houfnagd) ift als Sohn
des namhaften Zeichners und Miniafur-
malers Georg H. um 1575 in Anfiverpen
geboren. Schon der Bafer haffe eine unge-
toöhnfiche Länderkennfnis erivorben, war im
ieftlichen Europa, in Deuffchland und kalten
foeit herumgefommen, war neben dem Chal-
£ographen Franz Hohenberg der Mitarbeiter
des Kölner Kanonitus Georg Braun bei

Rudolf Iin einITsei gefreten, woraus fein bedeufenöftes
Merk, der Bilderfhmud in Georg Bocsfays Schriffmufterbucdh her-
borging.

Sacob feßt die Befchäftigungen feines Vaters fork. Bermuflich von
dem Meifter Abraham Lifark in Antwerpen erzogen und dafelbft — auch)
nach der Überfiedlung der Elfen nach München — zurücgeblieben,
deröffen£licht er fchon als Siebzehnjähriger eine Reihe von 52 geflochenen
Blättern — Früchte, Blumen und nfekten — nach Zeichnungen feines
Baters: Archetypa studiaque patris Georgii Hoefnaglii Jacobus

filius genio duce ab ipso sculpta omnibus philomusis amice dicat

et communicat, Francofurti ad M. 1592”. ©eine erfte voll fignierfe
und 1600 dafierfe Miniakur ift eine Wiedergabe von Dürers Simfon
Holzfchnitt; B. 2)”. Das Feinhandiwerk diefes Blaffes mag erklären, daß
H. don am 1. Nonember 1602 al$ Römisch kais. majestaet cammer-
maler dem Baker im Dienfte bei Rudolf II. nachfolgk; außer der jedes-
maligen Bezahlung für feine abgelieferfen Arbeiten erhält er ein feftes
Monatsgehalt von 16 Gulden 40 Kreuzern, das bald auf 25 Gulden er-
höhe wird”. In den nächften acht Jahren muß die Künftlerfätigkeit 9.8
für den Hof ein bedeutendes Ausmaß angenommen haben; denn am
4. November 1610 machf lauf einer in Prag ausgeftellten Urkunde das
£aiferlihe Rentmeifteramt in Schlefien den außerordentlihen Bekrag
bon 7028 Gulden 20 Kreuzern flüffig, welhen das Hofzahlamt auf
Grund eines £aiferlihen Befehles dem Kammermaler Jacob Huff-
nagell für feine in die Eaiferlihe Kammer gelieferten Arbeiten zus
führen foll und 1611 auch fatfächlich zugeführt Hat”. Die Leiftungen, auf
die fich ein folcher Lohnanfpruch füßte, find nicht geficherf; aber neben
ziei Folianten mit ölgemalten Tieren aller Gaffungen in dem fogenannten
Museum des Kaisers Rudolf II.”, die in der Haupffache auf Jakob 9.
zurückgehen follen, omme£ — vorderhand — nur noch die Bogelfchau der
Stadt Wien in Befradf.

Schon feit 1604 dürfte H. in Wien Aufenthalt genommen haben.
Am 13. Sänner 1605 fchreibt dann Kaifer Rudolf II. aus Prag an den
Erzherzog Matthias, er möge dem Kammermaler Anton (!) Hoefnagel
auf seine zue. Wien angestelte hochzeit ein silbern verguldtes

trinkgeshir von funfzig Gulden werth überreichen und auch das
credenzschreiben dem, so unser stell bei solcher hochzeit ver-

tretten wirdt, einhändigen laffen”. Jun den Fahren 1607 und 1608 er:

halt 9. feine fefte Hofbefoldung zu Wien. Und während diefer Zeit ent

tr. 10.

TEEET,
. D. Hubers, das Haupfiwerf und off benüßfe Borbild derarfiger
ageblieben; bald — mit der Draufficht von M. Merian
1649 — feßt eine Fülle von Kopien und Enflehnungen ein, und au)
felbftändigere Arbeiten — wie die von Bd. G. Andermafh 1703 — bringen
nicht wefentlich Neues.

fteh£ die Bogelfchau der Stadt, aufgefragen und enflohnt vom Kaifer;
der Becher des Stadfrates ift nur der Dank an den Künftler für
deffen Widmung von 15 Eremplaren des Kupferftiches.

Nicht lange darauf überfiedelt H. nah Prag. Eine Miniafur in
Mafferfarben mit der Darftellung von Adam und Epa im Paradies
frägf die Bezeichnung Ja. Hoefnagelf. A. 1613 Prague”. Bis 1617 ift
er, auch darin der Nachfolger feines Baters, mit Anfichfen aus Ungarn
und Böhmen für Brauns Städfebucdh fäfig. Seit dem Tode Rudolfs II.
hatte feine Hofftellung aufgehört, die von damals rüdftändigen Yorz
derungen waren noch immer nichf beglichen toorden. Da endet er fich
im Jänner 1616 zum foundfovielfen Male an die Hoffammer: Dieweil
aber, gnedige herrn, bei sogar keiner habender unterhaltung oder

dienst in dieser shweren zeit mit weib und kind und steckenden

grossen shulden und interesse ich es weiter nit auszuestehen wais

oder kan, als dringt mich die euseriste unvermeidliche noth.

Er bittet um den vom 1. Dezember 1607 bis Ende Februar 1912 aus-
ftändigen Gehalt und Lohnreft, verveift auf eine nähere specification
und abraitung, fommf zu der Summe von 1730 theinifcher Gulden und
unferferfigt eigenhändig: Jacob Hueffnagl, des in gott ruhenden
kais. maj. gewester camerminiaturmahler, burgern der klainen

stat Prag”. DieHoffammer überanftoortef dasGefuch den Liquidierungs:

fommiffaren des alten £aiferlihen Hofgefindes, die mit H. über einen
Nachlaß an feiner zweifelsohne hoch taxierten arbeit verhandeln
folfen; infolge ihres fleißigen Zufprechens verzichtet 9. auf 250 Gulden,
und fo ergeht am 5. Februar 1616 an die böhmifche Kammer der Auf-
frag, 1500 Gulden aus ihren Öefälfen flüffig zu machen und dem Miniakurz
maler gegen Quiffung auszufolgen”. Nichtsdeflomeniger, froß feiner
tiederholfen Befeuerungen, daß er vor den Gläubigern nichf ein noch
aus toiffe, ertoichf er noch im felben Jahre 1616 von Heinrich de Bray
für 3500 8 Meiß. das Freihaus „zum goldenen Bären‘ auf der Kleinz
feite am Ujezd”. Bis 1618 wird dann fein Name in den Hofzahlamts-
büchern geführt. In den Wirren der nächftfolgenden Zeit fchlägt er fich
auf die Seite der böhmifchen Proteftanfen. Deshalb wird er am 17. \yer
bruar 1621, nach der Schlaht am Meißen Berge, mit 29 Hornehmen
Herren von dem Kommiffar des Kaifers, dem Fürften Karl von
Siechtenftein, als Rebell vor Gericht zikierf. Landflüchkig, zum Tode, Ehr-
und Güferderluft verurfeilt, verfolgt von dem fhändenden Gerücht, er
habe die Kasse der böhmischen Herren Stände mishandlet',

mag er eflihe Fahre fpäfer, 1629 oder 1630, in Holland geftorbenfein.

Quellen und Liferatur. ® 1630 erfchien: Diversae insectarum volatilium icones ad

vivum accuratissime depictae per celeberrimum pictorem D. J. Hoefnagel typisque man-

datae a Nicolao Joannis Visscher anno 1630; Ehmelarz, a. a. D., ©. 296, hält auch diefe Bläkter

für ein Wert des Jacob Hoefnagel. ? Heufe im Mufeum zu Valencia. ? Regeft 5597 im Zapıb. d.

KRunftf. d. ah. Raiferhaufes, X., 1899. ? Negeft 5688 a. f. D.; die Auszahlung der Summe wird ver-

bucht von den Hofzahlamfsrechnungen der Jahre 161-1614, Fol. 177; dgl. Schlager 3. E., Materialien

zur öfterreichifchen KRunftgefchichte im Archiv f. Runde öftere. Gefchichtsquelfen, III, ©. 661 ff. und

733. > zwei Foltobände in Braunleder mit dem Kaiferivappen, XVII. Jahrhundert, kaif. Familien:

fideitommißbibliothet. I Regeft 11745 im Jahıb. d. Runftf. d. ah. Raiferhaufes, XV., 1894.  Auftions-

katalog Amfterdam, 21. und 22. Juni 1887, Dessins anciens successions Constant C. Huysmans

et de A. J. Wijngaerdt, Rt. 102. 9 Regeften 11785 und 11786 im Zahrb. d. KRunftf. d. ah. Kaifer-
haufes, XV., 1894. ? Regeft11787 a. f. D. 'D Bifet, Dejiny konfiskaci v Cechäch, Prag 1883,

I., ©. 202. 'D Archiev voor nederlandsche kunstgeschiedenis, VII., Rotterdam 1888/90,

9. November 1620.

Abbildung 5.

Anficht der Stadt Wien um 1675 don Georg Matthäus Vifcher.

Die Anficht der Stadt von Süden her, zuaußerft lints die Lömelz,
in der Mitte die Rärnknerz, zuäußerft rechts die Stubenbaftei. — Die
Darftellung der 1730 vollendeten Hofbibliofhek nachft der Burg ift eine
nachträgliche Einfchaltung des 18. Jahrhunderts.

Mitten im Himmelsteile, beiderfeits des Stephansturmes: Wien
in/Österreich. Darüber am oberen Rande der gefrönte Doppeladler mit
dem Reichstvappen, fchräglinks, von fhwebenden Puffen gefragen, die
zwei alten (Stadffreuz und fünf Adler), fhrägrechts die ziwei neuen (der
Kreuzfchild im Doppeladler und der Bindenfhild) Wappen von Wien
und Niederöfterreich. Lints und rechfs oben, nahe dem Nande, zivei
zweifach geteilte, von Puffen gefragene Schriftbänder, deren vier auf-
gerollte Flächen eine gereimte Fnfchrift zeigen, beginnend: Dis ist die Kay-
sers Statt wo sich der höchste Sitz ...., am Schluffe: Also winschet/
Georg Matthäus Vischer N: Ö: Geographus. An den Oeifen-

rändern lints und rechfs in mitklerer Höhe die Legende der 33 Gebäudes

nummeen der Anficht. Sn der Ede rechts unten: Cum Priuilegio Sac:
Cas : Mayestatis.

Zur Gefhihte der Anfiht. Georg Matthäus Bifcher, Geograph und Karkograph, ift

geboren am 22. April 1628 zu Wenns, nahe Jmft, in Tirol. Zunächft Kaplan im bayrifhen Andrichss

furt, feit 1666 Pfarrer von Leonftein in Dberöfterreih, enffage er — infolge feiner bereits fätig

gewordenen Neigung für Länderaufnahme in Wort und Bild, welche eine Bereifung der befreffenden

Gebiete erfordert — fehon 1669 der geiftlihen Stelle. Denn bereits am 7. Mai 1667 hakte er don den

Ständen des Landes ob der Enns den Auftrag übernommen, eine neue Karfe diefes Gebietes anz

zufertigen; damit £rif£ er nun in die Reihe namhafter Rartographen: Hirfchnogel, Kepler und Merian,

die fich dor ihm mit dem gleichen Gegenftande befchäftige hakfen. Und Matthias Merian bleibe auch)

meiterhin fein Vorbild. 1669 liegt B.s Karte von Dberöfterreich im Kupferftih vor, 1670 die Karte

von Unteröfterreich, 1672 die nieders, 1674 die oberöfterreichifhe Topographie und eine allgemeine

Eröbefchreibung, um 1675 die Anfihten von Wien und Graz, 1678 die Karfe von Steiermark, 1679

(und 1690) die Anfichken von Kremfier, 1681 der größfe Teil der Topographie von Skeiermark und

1685 die Rare von Ungarn.

Am 7. Mai 1669 nennt BD. fih zum erfeen Male niederösterreichischer Chorographus.

Denn [don am 12. April 1669 hatten die Stände des Landes unter der Enns das Patent ausgeferkigk,

womit ihm eine gerechte vnd verlässliche Mappa oder Landtafel vber dieses Erzherzog-

thumb überantiwortet wird (Aus der n. d. ftändifchen alten Regiftrafur, Nr. 4, & b, mifgefeilt von


